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Kurzfassung 

Die Entscheidung junger Menschen, sich intensiver mit Themen aus dem MINT-Bereich auseinan-

derzusetzen und darüber hinaus ihre eigene berufliche Perspektive in MINT-Berufen zu sehen, wird 

von vielfältigen Faktoren in schulischen und außerschulischen Kontexten beeinflusst. Der Beitrag 

skizziert eine geplante Studie, die Motive junger Menschen für oder gegen ein Engagement im 

MINT-Bereich beleuchtet. Im Rahmen der Erhebung wird die Dynamik von Bildungsentscheidun-

gen sowie die Berufsorientierung der teilnehmenden Jugendlichen längsschnittlich nachgezeichnet. 

Das zentrale Forschungsinteresse dreht sich um die Fragen, wie sich junge Menschen zu MINT 

positionieren und welche Rolle schulische und außerschulische Erfahrungen dabei spielen. Zur Un-

tersuchung dessen werden in einer quantitativen längsschnittlichen Erhebung zentrale Konstrukte 

der Berufsorientierung erhoben, zusätzlich wird eine Teilstichprobe qualitativ begleitet. Die quali-

tativen Daten erlauben tiefere Einblicke in individuelle Abwägungs- und Entscheidungsprozesse 

und lassen Rückschlüsse auf die Bedarfe junger Menschen zu, die bei der Ausgestaltung außerschu-

lischer Angebote und Impulse berücksichtigt werden sollten. 

 

1. Einleitung 

Vor dem Hintergrund aktueller globaler und gesell-

schaftlicher Herausforderungen, beispielsweise be-

gründet durch den Klimawandel, fordert der Präsident 

von acatech Jan Wörner bei der Vorstellung des aktu-

ellen MINT Nachwuchsbarometers 2024 ein gestei-

gertes Bewusstsein für die Relevanz von MINT-

Kompetenzen und -Berufen, insbesondere bei jungen 

Menschen (Uhlhaas, 2024). Verschärft wird das 

Problem durch einen eklatanten Fachkräftemangel 

und hohen Abbruchquoten in MINT-

Ausbildungsberufen und -Studienfächern, was laut 

der Vorstandsvorsitzenden der Joachim Herz Stif-

tung, Sabine Kunst, „falsche Erwartungen junger 

Menschen an diesen Berufsweg“ aufdecke (Uhlhaas, 

2024). 

Wie also positionieren sich junge Menschen zu dem 

Bereich, der durch Inhalte und Kompetenzen aus der 

Mathematik, der Informatik, den Naturwissenschaf-

ten und der Technik gebildet wird? Was erwarten 

junge Menschen aktuell tatsächlich von ihrem späte-

ren Beruf und welche dieser Eigenschaften oder 

Werte sehen sie insbesondere bei MINT-Berufen er-

füllt bzw. gerade nicht erfüllt? Aus welchen Quellen 

speist sich darüber hinaus die Informiertheit junger 

Menschen über MINT und damit verbundene Berufe? 

Und: Welche Ereignisse – im schulischen und außer-

schulischen Kontext – tragen gewinnbringend dazu 

bei, ein realistisches Bild verschiedener Berufe zu 

vermitteln, sodass junge Menschen verschiedene Op-

tionen mit den eigenen Vorstellungen und 

Fähigkeitseinschätzungen abgleichen und eine be-

gründete Entscheidung treffen können? 

Diesen Fragen widmet sich das Forschungsprojekt 

DynaMINT (Dynamiken MINT-bezogener Bildungs- 

und Berufsentscheidungen von Kindern und Jugend-

lichen), das am Mathematischen, Informatischen und 

Naturwissenschaftlichen Didaktikzentrum (M!ND) 

der Julius-Maximilians-Universität Würzburg durch-

geführt wird. Ziel des Projekts ist die längsschnittli-

che Untersuchung der Selbstpositionierung von 

Schülerinnen und Schülern (SuS) zu MINT, ausge-

drückt u. a. in ihrer Orientierung zu Berufen im 

MINT-Bereich bzw. außerhalb des MINT-Bereichs 

und ihren im Schulkontext getroffenen Bildungsweg- 

entscheidungen (z. B. in der Form der Fächerwahl). 

2. Theoretische Rahmung 

Die Studie nimmt explizit Bildungs- und Berufsaspi-

rationen von jungen Menschen mit Bezug auf den 

MINT-Bereich in den Blick und arbeitet längsschnitt-

lich Entscheidungsdynamiken und deren beeinflus-

sende Faktoren heraus. Aus Erwartungs-Wert-Mo-

dellen (Wigfield & Cambria, 2010) wie auch aus Rah-

menmodellen zur Identitätsverhandlung (Archer et 

al., 2020; Hazari et al., 2010) lässt sich ableiten, dass 

diese Dynamik neben dem schulischen Unterricht in 

den MINT-Fächern mit seinen Einflüssen auf das 

Selbstkonzept und Wirksamkeitserwartungen der 

SuS (vgl. die Studie IdentMINT, Christ et al., 2023) 

durch eine Vielzahl weiterer Faktoren bestimmt wird: 

Wertzuschreibungen (schulisch wie außerschulisch 

vermittelt), Role-Models (Sjaastad, 2012), 
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Informiertheit und stereotype Vorstellungen (Hanno-

ver & Kessels, 2002; Carli et al., 2016), die Darstel-

lung von MINT in der Öffentlichkeit und den Medien 

(Esch, 2011), außerschulische Lernorte (Dou et al., 

2019) aber auch regionale Gegebenheiten (Hartung et 

al., 2022) spielen zentrale Rollen.  

Aus all den schulischen und außerschulischen 

(Lern-)Erfahrungen und Einflüssen formen Kinder 

und Jugendliche ein für sie konsistentes Bild von sich 

(Interessen, wahrgenommene Fähigkeiten, Ziele, etc) 

und ihrer Umwelt – hier: dem MINT-Bereich und zu-

geordneten Berufen. Vor dem Hintergrund der Per-

son-Umwelt Theorie (Holland, 1997; Su et al., 2015) 

führt eine möglichst gute Passung der Vorstellungen 

zur eigenen Person und den Anforderungen der Um-

welt (hier: dem MINT-Bereich) zu einem weiteren 

Engagement der Person.  

Forschung zu Berufs- und Studienzufriedenheit zeigt, 

dass u.a. eine realistische Einschätzung der eigenen 

Person sowie der Anforderungen des Berufes zu Zu-

friedenheit im Arbeitsumfeld führt und Abbruch- 

bzw. Wechselquoten reduziert (Kristof-Brown et al., 

2005; Besa, 2020). 

3. Forschungsinteresse 

Vor dem Hintergrund der oben skizzierten Person-

Umwelt Theorie ist es für SuS relevant, belastbare 

Vorstellungen von den eigenen Fähigkeiten sowie 

den Möglichkeiten und Herausforderungen spezifi-

scher Berufsbilder zu entwickeln. Entsprechend for-

dern die Lehrpläne der Bundesländer auch berufsin-

formierende Angebote an den Schulen (z. B. Berufs-

beratung durch die Agentur für Arbeit) bzw. werden 

Praktika zur Erkundung des Berufsalltags vorge-

schrieben. Doch auch außerschulische Lernorte kön-

nen authentische Einblicke in verschiedene Berufs-

felder vermitteln (Weßnigk, 2013; Weisermann et al., 

2018) und auch das persönliche Gespräch mit Vertre-

ter*innen eines bestimmten Berufs (im Bekannten-

kreis oder im Rahmen einer Berufsinformations-

messe) kann Bildungs- und Berufswahlentscheidun-

gen beeinflussen. Das Forschungsinteresse der Studie 

dreht sich daher um die Frage, welche Erfahrungen 

und Eindrücke für die Dynamik der Selbstpositionie-

rung junger Menschen zu MINT und MINT-Berufen 

relevant sind. Konkret lassen sich die folgenden For-

schungsfragen formulieren: 

• Forschungsfrage 1: Wie entwickelt sich die 

MINT-Berufsorientierung und ausgewählte der 

MINT-Berufsorientierung zugehörige Konstrukte 

(berufsbezogene Werte, wahrgenommene fachli-

che und überfachliche Kompetenzen) bei Kindern 

und Jugendlichen im Verlauf der Sekundarstufe I? 

• Forschungsfrage 2: Wie beeinflusst die Teil-

nahme an schulischen und außerschulischen Zu-

satzangeboten die Entwicklung der MINT-

Berufsorientierung und der zugehörigen Kon-

strukte? 

• Forschungsfrage 3: Wie moderiert die Gestaltung 

der Zusatzangebote bzw. die Wahrnehmung der 

Gestaltung durch die Kinder und Jugendlichen 

den Einfluss der Teilnahme auf die Entwicklung 

der MINT-Berufsorientierung und der zugehöri-

gen Konstrukte? 

• Forschungsfrage 4: Wie entwickeln Kinder und 

Jugendliche ihre MINT-Identität im Verlauf der 

Sekundarstufe I? 

• Forschungsfrage 5: Welche Aushandlungspro-

zesse (z. B. Aushandlung von MINT-Identität) 

beeinflussen die Bildungswegentscheidungen von 

Kindern und Jugendlichen? 

• Forschungsfrage 6: Welchen Einfluss auf ihre Bil-

dungswegentscheidungen schreiben Kinder und 

Jugendliche schulischen und außerschulischen 

Zusatzangeboten zu? 

Die Studie beinhaltet dafür quantitative und qualita-

tive Erhebungen, um das Spannungsfeld der MINT-

Selbstpositionierung der SuS möglichst detailliert zu 

erfassen. Forschungsfragen 1 bis 3 sollen primär 

quantitativ (mittels Fragebögen) bearbeitet werden, 

während sich die Inhalte der Forschungsfragen 4 bis 

6 besser durch qualitative Methoden abbilden lassen. 

Einzelne zentrale Konstrukte (Berufsabsichten in 

Form der Berufsorientierung respektive des Berufs-

wunsches und Interaktion mit MINT in Form der 

schulischen und außerschulischen Beschäftigung mit 

MINT-Themen respektive Wahrnehmung von 

MINT-Zusatzangeboten) werden sowohl quantitativ 

als auch qualitativ erfasst. 

4. Studiendesign 

4.1. Stichprobe 

Die Studie wird in zwei Bundesländern (Bayern und 

Baden-Württemberg) mit zwei regionalen Schwer-

punkten durchgeführt. Damit fließen unterschiedliche 

regionale Voraussetzungen (ländliche vs. städtische 

Prägung, Dichte kleiner und mittlerer Unternehmen, 

Präsenz von Industrie und Universität, … ) mit Impli-

kationen u. a. auf die Bereitstellung und Nutzung au-

ßerschulischer Angebote in die Studie ein, sodass ein 

detaillierteres Bild der Einflussfaktoren für Bildungs-

wegentscheidungen gezeichnet werden kann. 

Die Erhebungen beziehen SuS der Jahrgangsstufen 7 

bis 10 aller weiterführender Schularten ein. Um die 

Dynamik der Positionierungsprozesse nachzeichnen 

zu können, werden die teilnehmenden SuS über einen 

Zeitraum von zwei Schuljahren (2024/25 und 

2025/26) längsschnittlich begleitet. Es ist geplant, 

drei Kohorten zu folgen: Kohorte 1, beginnend in der 

7. Jgst.; Kohorte 2, beginnend in der 8. Jgst; und Ko-

horte 3, beginnend in der 9. Jgst. (Tab. 1). Pro Ko-

horte sollen dabei jeweils 40 Klassen pro weiterfüh-

render Schulart untersucht werden. Aus dieser Stich-

probe wird ein Subsample von ca. 40 SuS für leitfa-

dengestützte Interviews ausgewählt. 
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Tab. 1: Kohortenverteilung über die weiterführenden 

Schularten und Schuljahre 2024/25 & 2025/26 

 Jahrgangsstufe 

 7 8 9 10 

     

Mittelschule/ 
Werkrealschule 

    
 * *  
    

     

     

Realschule 
    
    
  * * 

     

     

Gymnasium 
    
    
  * * 

     

     

Gemeinschafts-
schule 

    
    
  * * 

     

     Erhebungszeitraum SJ 24/25 SJ 25/26 
Mit * markierte Kohorten werden qualitativ begleitet. 

Der Fokus auf die Jahrgangsstufen 7 bis 10 erlaubt 

Aussagen über die Positionierung und Berufsorientie-

rung zu MINT vor dem Hintergrund nahender Schul-

abschlüsse in Mittel- bzw. Werkrealschule, Real-

schule und Gemeinschaftsschule bzw. der Entschei-

dung für inhaltliche Schwerpunktsetzungen im Gym-

nasium in der Sekundarstufe II. Diese strukturellen 

Rahmenbedingungen fordern Entscheidungen und 

bildungsbiographische Weichenstellungen von den 

Kindern und Jugendlichen, welche sowohl durch 

schulische Maßnahmen (Angebote zur Berufsorien-

tierung), ergänzende externe Angebote (z. B. Schü-

lerlaborbesuche) wie auch durch Ereignisse im priva-

ten Umfeld (z. B. Gespräche im Freundes- und Be-

kanntenkreis) angestoßen und moderiert werden kön-

nen. Gerade in dieser Phase des Übergangs von unre-

flektierten, der kindlichen Erfahrungswelt entstam-

menden Berufswünschen zu zunehmend fundierten, 

an eigenen Fähigkeiten und Möglichkeiten orientier-

ten Perspektiven, möchte die Studie zu einem Ver-

ständnis der Dynamik und ihrer beeinflussenden Fak-

toren beitragen. 

4.2. Erhebungsplan und -instrumente 

Die quantitativen Haupterhebungen werden zwei Mal 

pro Schuljahr stattfinden. Nimmt die Klasse zwischen 

den Haupterhebungen an einem außerschulischen 

Angebot Teil, so werden die Eindrücke der SuS wie 

auch die Einschätzung der Lehrkraft mittels einer 

Zwischenerhebung festgehalten. Die Interviews mit 

ausgewählten SuS finden ebenfalls zwei Mal pro 

Schuljahr statt. Auch hier halten die teilnehmenden 

SuS Eindrücke aus außerschulischen Angeboten zwi-

schen den Interviewterminen in einer online-Kurzbe-

fragung fest. 

Der Fragebogen für die quantitative Haupterhebung 

beinhaltet Items zur Erfassung der Berufsorientierung 

(angelehnt an Lykkegard & Ulriksen, 2019), der be-

rufsbezogenen Werte (adaptiert von Weinhardt & 

Schupp, 2014; Gebhardt & Beck, 2020; Schnell & 

Hoffmann, 2022), der Selbstzuschreibungen 

überfachlicher Kompetenzen (adaptiert von Lehmann 

et al., 2021), des schulischen Selbstkonzepts (adap-

tiert von Dickhäuser et al., 2002) sowie Items zur Er-

fassung der Beschäftigung mit MINT in schulischen 

und außerschulischen Kontexten (adaptiert von Lin & 

Schunn, 2016). 

Für die Zwischenerhebung zur Erfassung der Eindrü-

cke außerschulischer bzw. schulergänzender Ange-

bote kommt eine nach Pawek (2009) adaptierte Skala 

unter Bezug auf die von Freericks et al. (2017) for-

mulierten Feindimensionen der Didaktik außerschuli-

scher Lernorte zum Einsatz. 

Die Leitfragen für die qualitative Erhebung adressie-

ren die Bereiche SuS-Identität, insbesondere MINT-

Identität, und beeinflussende Faktoren wie significant 

others und science capital (entwickelt auf Grundlage 

von Archer et al., 2020; Hazari et al., 2010; Rabe & 

Krey, 2018). Darüber hinaus werden Narrative zu Bil-

dungswegentscheidungen in Zusammenhang mit der 

Wahrnehmung von MINT in schulischen und außer-

schulischen Kontexten erfragt (auf der Grundlage von 

Lyykegard & Ulriksen, 2019; Sjøberg & Schreiner, 

2019). 

4.3. Auswertungsabsicht 

Mit den quantitativ erhobenen Daten soll längs-

schnittlich die Entwicklung der Berufsorientierung 

untersucht werden. Dafür werden die Daten zu den 

berufsbezogenen Werten, zur Selbsteinschätzung in 

den überfachlichen Kompetenzen und zum Selbst-

konzept in ausgewählten Schulfächern mit den Ein-

schätzungen der Relevanz dieser Faktoren für MINT- 

und Nicht-MINT-Berufe genutzt, um ein Maß für den 

Person-Umwelt-Fit zu generieren. Die Entwicklung 

dieses Maßes kann in Zusammenspiel mit den zusätz-

lich erhobenen Informationen (Beschäftigung mit 

MINT, Besuch von Zusatzangeboten der Berufsori-

entierung mit und ohne MINT-Bezug) genutzt wer-

den, um zu untersuchen, wie die unterschiedlichen 

SuS bestmöglich im Sinne einer Berufsorientierung 

unterstützt und informiert werden können. Da viele 

der Zusatzangebote im Klassenverband besucht wer-

den, ist hier die Nutzung eines Mehrebenenmodells 

zur Auswertung geplant. Im Mehrebenenmodell kön-

nen die Unterschiedlichkeiten der Klassenverbände 

berücksichtigt werden, was eine genauere Aussage 

über die Einflüsse auf SuS-Ebene ermöglicht. 

Durch die qualitative Erhebung der aufgeführten As-

pekte in leitfadengestützten Interviews zu verschiede-

nen Zeitpunkten sollen zum einen die individuellen 

Bildungsverläufe der SuS nachgezeichnet und zum 

anderen ein Vergleich zwischen einzelnen Bildungs-

biografien ermöglicht werden. So wird die Rolle von 

schulischen, schulergänzenden und außerschulischen 

Einflussfaktoren beschrieben und die Gewichtung der 

verschiedenen Faktoren herausgearbeitet. 

5. Zusammenfassung und Ausblick 

Individuelle Bildungsverläufe werden selten auf die 

hier skizzierte Weise, also längsschnittlich, qualitativ 
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und quantitativ, erfasst. Die geplanten Erhebungen 

werden zum Schuljahr 2024/25 starten. Sie erlauben 

umfassende Einblicke in die Art und Weise, wie und 

auf welcher Grundlage sich junge Menschen in Bezug 

auf den MINT-Bereich positionieren und für sich ver-

handeln, ob und inwieweit dieser Bereich (berufs-) 

perspektivisch für sie relevant ist. Die Ergebnisse der 

Studie sollen dazu beitragen, junge Menschen in die-

sem Aushandlungsprozess möglichst zielführend 

durch schulische wie auch außerschulische Maßnah-

men zu begleiten. Dafür werden im Projekt Hand-

lungsempfehlungen für die pädagogische Praxis ab-

geleitet, die zu dem übergeordneten Ziel beitragen, 

junge Menschen zu eigenverantwortlichen Gestalten-

den der eigenen Bildungsbiografie zu machen. 
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